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toerStft, bnfi«Ir ... -
frtt länuft noch nicht am Rand« ,
ftSrtcr und Willi,«r («in wird. )«
mflrMgtn*riefl»miuet durchschai
»um Segen oi
argen UN, au»,
(«in. auchd»r l

Li« wirtschostli-
Lebenslührung den

In der Opf«rfäljlflf«it und Opf« fr*ubto- . LN « fÄtÄ ' l . tÄ
.»de finb/U um««« t8 erettMjaft um so ad . Du  0 «tlta «t tot ftt
«b. j« deutlicher mir 01« verameyruu ^ I acmelbct. . . . .

!«cK̂ i°*ot,' (« wird UN». b«»̂ Wirten mit versichert
letzieAnsprun

:ri«0 di»h«r kaum getourt. Roch ist in Deutfch-
. _„ ._J gespart worden. Di« Gast

gnügungaftätten sind gefüllt^wie inFrsedenszeu

‘geme&et ®tatlon*ont̂ ,,t al>‘ ®*r ^
Dillendueg. Aus der neu erössneten̂ Iee"d"dnftr«ck« gidt »»

ott»rtoibett«r« Borfommnifl«, oor allem bei Leuten. di» bi»d»̂ e«ch

:L 'Na» ' ,o« « rt7r'!
tond nÄ meth'vWschÄpart warden." Di«' «aMusrt ^und Ver- \ BkN * « •« »...»  tout«.
«ÄstV ^ 1« Unn «» ch ; nn^i» „ . him«n und de nur »u I

SS na. Berlin. 22. Dezember. Heute um 1 Uhr «rschin am
..lernen Hindenburg der königlich duigarische Militärbevoltoiäch-
ai, oberst <0ant(ch,w und schlug im Auftrag de» König» Ferdi-
Ind sünszig goldene Rügets« 00 M°rk, im Ramen. zug de, Gene-
alleldmarscha»» «in. Dem König der Bulgaren mürbe auf ieie-
roptischemWege für di« erwiesene » nabe gedankt.

« » . Zar BIchllgstellungl Im »estrigen Reich»!», »bericht ist
urch«in« unliebsame Auslassung in der Erklärung de, Abg. «bert
er Sinn entstellt worden. Di« belressend« ? >»»' muß heißen,
.-er Reichekanzler tat die Deraniworlun, für dl« 8°rtl«stun»
n  entsetzlichen Elend», da» Europa und di« Well erfüllt, ab-
.lehnt.

Amsterdam. Chefredakteur Schröder oom.Amsterdamer leie.
-,aas" ist au, der Untersuchungshastentlasten worden.

W» na. Bern Aork. 22. Dezember. Do» Reutersche Bureau
„eldet: Oberst Hause, e>n Freund Wilson», werde alsbald nach» m I _ ai ..ii . . . . flliiÄflKantdn oomillo nmerti

den ÄWnde 'n. di. dem Uedersluste dienen und die nur zu den
teuersten Preisen zu erstehen |inb, « W .'JgTJjJ 4nnrt .mli* frtmi
Roch vnzichirt kaum jemand aus die tausenderlei Annehmlichkeiten
d » Leben», die er sich>n saitenSrioden . jahrenangewöhnthoNe
,, -afc ober vielleicht wegen de» Kriege» wirb letztv»« üieip ver
bien? Nicht etwa nur, wie inan hier unb da glaubt, von jfjeroi»
liejeronten. Di« Löhne der Arbeitê stnd ^rzeit ^ autzerordentUch
gesli
stödioerd

S&,bnItÄ' '5S « !̂ t«5 ^ nu|jtSÄ ÄÄ r«n*‘fl.Ä %w"£fr
?m.. lt naen Krieges. oor den englischen Ber.lendun«« I>stchten
bewahren will. Denn irgendwo HS« auch für bjudie  M6g»
IlcbtcU auf über die Berteilung der Leben»m,ttei und die Ber.
orgung der » eoölkerun, zu wachen. Und da letzt wiederd-e Ooser.
bereitlwast ein. der Wille, auch den Leuten, denen da» Geld sehit,
um stchda» Zum Leben Notwendige zu b-A -N" - über di. schwere

msmmmwm«Bat »erb da en Harte orener ooer «»uu« o-... . -
Sorte mar aekaust. Sr stieg ein in den Zug und suhr nach Siegen-
alerter Klasse.

H Main
Stadt zur
hierher gelieserten

■MIMi mm > m m

S tarten  sollen nach Neujahr auch in hiesigerkommen, um «ine gerechtere Berteilung der
schmengen zu ermöglichen.

„ 3a ö daus dilwelhnacht • fl * n Ie. sehr «ejuch-
I!̂ teSE »ffiSs

Rament-
lieh da» Rieb, wo dieu>an,r,un,in°m >.» ^-i-. ' uuch die
rheinhesslschen Rheinorte und die Mamgegend werden »an »aus
lustige» förmlich üderlousen. Wie UN» die Landwirte
versicherien. wurden sie am letzten Sonntag namentlichoft mehr al»
ein Dutzendmal um di« vieserung von Mastgänsen befragt. Die
Folge dieser ungewöhnlich starken Nachfrage war sofort ein kraftt-
ae» Anziehen der Preise. Für zut gemästete Tiere wurden durch
weg1.30 bi» 1,40 Kart da» Pfund Lebendgewicht srnil Federn»
bezatot. ^ . 3m ^»se de» Residenzschlostrt, sind zehn belgische
Geschütze au» der Festung Lüttich, die oon hessischenTruppen erbeu-

I tei wurden, ausgesieltt worden. Es handelt sich zum Teil um älter«
I Kruppsche Geschütze. _

i,eldet: Ober» Halse, ein Freund Wils on., werde al. daid nach > um sich ka' ^ m ueoen^ °>̂ ' ' , ->- m. herwerden Gemeinden,
-uropa fahren, um im Aufträge de, Präsidenten gewisse ameri- I Znt hinwegzuh« s . « em now Einzelpersonen, di«

Ä ? iSffioÄ ÄiS X I = , |" Ä «Ä W » Hondlung. wei,e den Aerm-
inisch
Pede.. - . —-

mint, daß seine Reise ol.
; rügen zü insormieren. " S» wird »er.
Friedensmission auszusassensei.

Zur 3tcifaffung Send ».
London.  Die .Weftminfter Gazette- schreib«: . Die Frei-

lastung Dewet, und N8 seiner Mitgefangenenhat in England
ileberraschungheroorgerusen. Ader wenn wir ruhig Nachdenken,
tonnen wir un, sagen, »atz wir ln dieser wie auch in allen anderen
-lnaelegenheiien« otha ruhig oertrauen können. Er kennt «
nrften die « .fühle und bi« besonderen Verhältnisse in Südafrika.
,fr ist In engster Verbindung mit der « urenbeoölkerung und de-
areift bester, al» «in Engländere» könnte, den Geist der Männer,
ti - oor lll Fahren an seiner Seite und diese» Fahr gegen ihn ge-
iömpst Hadem Eine Polistk der Milde und »mnestte wird»weisei-
io» reiche Früchte tragen. - Central New»" meldet au» Kapstadt.
das, die Sammlungen zur Bezahlung der « eldbutzen für Dewei und
di« übrigen«usttändischenschon große Summen ergeben hoben.
Die Geldstrafe Dewet» oon ävüöv Mark wurde bereit» bezahlt.

vereine und Geme>nsa>a,ien , woo,m»»e«"». ^
Wunde» lindern müssen, die England» Handlung»weis« den Aerm.

f" " ^ em^ T ^ r 'Srf , einmal wirklich« Not oon dem Verzicht
aus Lderslüssige Genüsse unterscheiden. Daß in den Kasseehausern
keine Milch mehr zum Kasse gereichi wird, daß ln den Familien
»itiillo die Buller zum Brote fehit, daß Schweinebraten eine Sel-
Ke » geworden î " kann einem Volke in einem Kriege um fern
Dasein doch nur dann Gegenstand umständlicher^ ö̂rterungen wrr.
dm wenn e» oon der wirklichenNot de» Knege. noch nicht, g».
r̂ n t̂ bat Man iciii letzt der Regierung hart zu und Hai an ihren
8 . rorto.ung" manch» auszistetzen. "« rtbstoerständlich ist nicht
all. » wM .7an geweien. mal die Negierungietz . s' iiand . rchaid

>Jahrrn in ununterbrochener, de,nahe stürmischer Folge an Ver.

hä '5,r .Ä 5Ä "Ä »"s-SV?
ab'sss »s (wasÄj*

vermischtes.
Eberdach t 0 . Durch Großfeuer wurde hier da» Sagewerk

oon A. Zimmer oollftändig zerstört. Allem der « ebaudesthaden
wird auf über 100«00 Mark geschätzt.

Aerborf. Hereingelegtwurde ein hiestger junger bartloser
Mann , der gern im Belitz eine» schneidigen Schnurrbart » , «i« jenic_ . ..i . in « ofmaiita tn »irtpr HfiMfflrin aurmcrilam.wäre. Sr wurde aus eine Anzeige in einer Zeitschrift aufmerksam.

. in der ein « artwuchsmittelangepriesen wurde, nach dessen Gebrauch
man in oierzehn Tagen einen schneidigen Schnurrbart aufzuweisen
habe. Rafch enischlossen wurde «ine Bestellung aus da» empfohlene
Mittel gemacht. Nach mehrtägigem Warten traf e» denn auch ein.
Aber in dem zugesandten Paketchen befand sich— ein fertiger
Schnurrbart au » Hanf,  und in dem beiaesugten Begleit-
schreiben wurde dem jungen Manne empfohlen, sich den fertigen
Schnurrbart unter die Naje zu h. ften. Zum Hohn wurde dem He-
reiitgesallenen noch aufgegeben, da, so rasch wirkende Bartwuch»-
mittel in Bekanntenkreisen, u empfehlen. a
hart , der den Wert oon mehreren Pfenni.
Mann S Mark bezahlen.

W« na . Münster. 22. Dezember. In der Zwei^ telle de» hie-
sigen « rtllleriedepot» brach gestern abend Feuer au». Dabei ex-
plädierte auch eine Anzahl der dort lagernden Geschosse. Da sich
die einzeln lagernden Geschosse naturgemäß erst allmählich erhitz¬
ten, zogen sich die Explosionen durch mehrere Stunden hin. Dabei
zersprangen in den angrenzenden Stadtteilen zahlreich« Fenster,
scheiben; auch sind einige der umliegenden Baulichkeiten leicht de-
schädigt worden. Menschenlebensind nicht zu '«klagen.

W« na. Part ». 22. Dezember. Die Polizei hat den Angestellten
eine» « rüsteler Seldwech,ier», Eramer . wegen Unterschlagungoon
Wertpapieren oerhaftet, al» er sich nach Amerika einschissen wollte.
Der Verhaftete lieferte die Papier « au» und erllärte zum Beweis«
seiner Zahlung»föhlgkeit. er defitze ein mit fünfundsiebzigtausend
Franc , oersichert«» Gemälde oon Murillo . Da» Gepäck ist in
Bordeaux beschlagnahmt worden. Darin wurde ein Gemälde »Ma¬
donna mit dem Kind« auf den Knien" oorgesunden. Da, Werk ist
nicht gezeichnet, aber oon J882 datiert . Der verhaftete wM e» oon
einem italienischenMönch »um Verkaufe nach Amerika erhalte,,

«Iller und . Baron". Ein Doppelleben führt« der Kaufmann
Han» Bodstübner. der in Berlin unter der Anklage de» Diebstahl»
und Beiteln» oor Gericht stand. Wie in der Verhandlung zur
Sprache kam, ging er tagsüber in zerristenen Schuhen und obge-
tragenen Kleidern auf die Bettelei und wußte durch anscheinend__ cc. «kkinMA. M lifttfi« (»ina fl)rttliirta haa iHflih hilfthN

Zeltunflsfdian.
linier der Ueberschrlst

Opfer
bringt die Köln. Zig. die nachfolgendenbeachtenswerten Zeilen:

Den Ernst dieser Zelten werden wir wohl nie mehr oergessen
können. Mit den! Fr .eden»schluß werden bi« Wlrlungen diese»
Kriege» nicht au»gelöscht sein. Unter allen Umständen, o hai der
Siaai. sekretär de» Reichsschasuunte, am Montag im R eichstage
gejagt, werden wir nach dem Kriege eine kolossale Sieuerdeiaslung
,u ttagen haben. E» ist müßig, über die Höhe der kommenden
Steuern Vermutungen anzustellen. Aber schone>ne °derflächl>che

Lerjorgung des Volke» mit Kartvfseln, die
'u'nU, . Stünden oerurjacht hat und die so heillo, »erfahren-- . ' - ■ - ^ -,elöst ist, daß Kalb, und Ochsenfiei ch
fehlen wird, daß di«
uns so böse Stunden
schien, nun doch noch

_ _ _ _ gen unflutmten. ^ ••••• TV’. -V,, '
Betrachtung ergibt, daß wir nach dem Knege «inen oiel höheren
Prozentsatz unsere» volk. emkommen» IN der Form oon Steuxn,
und Aöllen dem Staate zur Bersugung stellen müssen. Der alte
Streit der Staatocheoretiker, ^oie sich Dolk und Staat̂ zuemander
Verhalten,' wird nach diesem' Kriege auch für den sthlfchkisten» er-
itand entschieden sein: Der Staat ist nur die organisierte Volk»,
gemrtnfchaft, die^Geschösiesührung, deren « «dürstiiste zu aller,
nächst gedeckt werden müsfen. Druckend werden die Spesen
allen. Umständen; wir werden p' °b. r. da. dürste man d

aller-
jen unter
der An-

Mniügung' deä' kchätzsekeetär» '^ .̂ enĥ " ^ .niäer spür.n
wenn, wö, w!r alle hoffen, nach einem glücklichen« riefle un er
Wlrtfchafialeben«inen Aufschwung nehmen wird. Wenn unser
Bolkaeinkommen, da, oor dem Kriege auf 40 Milliarden Mark
geschätzt wurde, durch erhöhte Ardeitoiaiigkeit und durch grsieig
Kewlnnmöglichkelt auf SO Milliarden gebracht werden kann, d
würde auch eine Erhöhung ber Steuern um zwanzig Prozent
ben«sührung und « ermögensbildungd« , deutschen Volke»

ljolr»emiommen. vas vor vrm an *** ««i w -
».schätzt wurde, durch erhöhte Arbeitstatigkeil und durch fldteiflerteL . ®_ «.nxt . li a..I EA ODiflUvhan nahrni4lf rtlPThpn kann, dann

Le.
irung und » ermögensbildung de» deutschen Volke» nicht

beeiniröchiigm können. Ader dies« wünsthen-werte Vermehrung
de» Einkommen» ist einmal ungewiß, sodannm\tb  aber̂ We» er .
niehrung der Ausgaben auch über >ede noch so optmnstische
Schätzung de» Mehreinkommen» hinausgehen. Man denke an
toe gewaltigen Ausgaben, die dle Verzinsung und allmahl che
Tilgung der Kriegsanleihen, die Kriegrbeschädigien. und sanier.

bliLrnensür,or,.^ die ! dû «rw^
unfl und Tilgung der oon
riegsau»gaben noch auszlt.

leerten oder zerstörten
aber manche» andere, wie die
den Gemeinden zur Deckung >o>" . -
nehmenden« nieihen. Für da, Reich werden sich die Auagaben
mehr al» verdoppeln; für Staat und Gemeinden werden ste eben¬
fall» wesenllich steigen. Die Folge wird sicher I«fn. daß Etokom-
men, oon denen bisher je nach ihrer Hohe t? bla » PM «nt an
Gesamtsteuern oerlangt wurden, nach dem Knege durchschmitl ch
so" Prozent erbringen müsten. E» sind̂ zweisello» ^ trordenilich

1IUIIIUV, JVIIW»-"
sich zu nehmen, upne ainvunmn <•»•» —- —»• rr -’-j : .,- .. .
zeigte sich schon an dem törichten Beginnen, gegen die Zolle, «ine
der stärkten Stützen unserer Finanzwirstchast. kturm ju lau -n.
Wir glanben aber doch, daß die rauhe Schule de» Kriege» unsere
^JUten diesen*g!nßen"opsern werden Ilrtnere oerlangt. Archer
»er Zukunst fordert auch die Gegenwart ihre Entbehrungen. Man
darf nicht unterfchätzen. wa» von den Daheimgebliebenenund zwar
zumeist oon den wirtschaftlichSchwachen heute s» °n an Opstrn
gebracht wird. Aber kann man diese Opfer messen an den Leiden,
die im Granatregen, sn Frost und Nässe, ohne auch die spn̂ lchsirn
Bequemlichkeiten, unser« Soldat»!i erdulden? Fallen diese » e
lchwerden ln» « ewfcht. wenn in Wahrheit um b"» Schicksal der
Nation, um die Zukunst Deutschland, gerungen wirdk Aberirioi^
man oerienn« nicht, daß oiele deullche Frauen g' »enw°rllg e n-n
Leiden-weg gehrn, daß manche Not iii kteinbürgerlichenFamilien
trotz oller Hilf»bereitschastimmer noch ungestillt ist. Wir wissen,
wen, wir da» oerdanken, und wem wir e, nie Ell ^ I' li werden.
Sin Krieg ist kein Kinderspiel, sondern ein schreckliche» Berhang-

'ieier Krieg Ist aber durch England» Tücke und Gewalttallg-
i ganz besoÄerer Grausamkeit, well England» schärfste

Wlifse aus da, Leben unserer Kinder, unserer Äiwachsten und
Hilflosesten gerichtet bleibt. Wer in England "uch nur dürsiiae
Begrisse oon wirtschaftlichenLeben. belüngungen hat. »er weiß
heute schon seit einem Jahre , seit den Anfängen nnstrer orgamster-
ien Wirtschaft, daß da» deutsche Volk ln fefnen breiten Schachten
diesen Kriea noch 5ahre lang oushalten wird, lind ikber Neutrale
weiß 87 wenn England auf diesem Geblete im Laufe «!.,«
lanaen Kriege» doch noch einen Erfolg verbuchen kann, e» bi«
physisch und wirtschaftlich schwächsten Elernenie de» deutschen vo .̂
ke» srtn. die dem Druck« erlägen: Wenn e« den fkngtondern ge¬
länge, doch noch«inen Triumph' davon zu tragen, so. würden unsere
Säugling,, unsere schwächsten Bolkogenosten dabel zugrunde gehen,
nie aber da» Volk ato Natton. Wir werden auch dem oorzudeugen

zu Ftiedenapreiseiî̂ den ^ den zu kaus
Obst sich in einem Segen Uber Deulschi
kaum Abnehmer findet So gesichert ist
Heldentumde» deutschen Bürger» Daseinl̂- „I «il gar nicht die dankbare Einsicht kommt, wie wenig dieser
schrecklch« Krieg unsere Lebensverhältnisse in der Heimat oer-

>KLrt hat. Darau. ' erklärt» sich auch, daß man brt UN. Uder
Lappalien Nagen hört, statt daß jeder aulkommende Mißmut und
jedêüi erslüssige Klagesucht gleich von der Schwelle gewiesen wurde.
Auch dieser notwendige Verzicht aus die sieben. g°wohnten KIage-
lieder ist ein Opfer, da» im Interesse unjere» ffla erlanbe* jetzt ge-
fordert wird, und nicht nur von dem. der unnutz klagt, sondern auch
oon dem. dem wirkliche» Leid am Herzen friß, Riemand wird
durck jNaaen wiederkommen', nichts wird durch Klagen del'er.
Aber in unserer Front draußen schlagen manche dieser Klagebriese
Löcher, die verhängnisvoller werden können ato manch« groß,
kaltbriae Granate. Da« Gebot der einfachsten Dankbarkeit sollte

I deshalb den Klagenden den Mund schließen. Die Ze,l der großen
Reden Ist ja längst vorbei; wir sind in d e Tage de» zahen Durch-
halten»? der stummsten Klage eingelreten. und mehr al, je tut e,
not, daß jeder Deutsche an jedem Volksgenossenein« zuoerlassige

I Stütze findet. _ __

«afsiUtisthe Uachrichtea.
JÄttÄBSSirff!

ZenMer au» Holland bezogen zum Preis von 2.4S Mark Der
tägliche Umsatz belief sich aus « Zentner. Bel «rner Fracht von
10 4d Mark würde sich der legale Gewinn aus 3» Mark den Tag
belaufen haben, durch Uederlchrcitun/der» utierhächltpr-rse betrug
er tatsächlichl14.35 Mark. Die2« Zentner halten also 395 Mark
Prosit gebracht. Diese unpatriotische Handlungsweise trug dem In.
Haber eine Geldstrafe von 500 Mark ein. weil et »«lldetagt und
bisher unbescholten ist. sah man oon« rsangni» ab. Raihgeder ge-
dörke— und da» ist da» besonder» oerw-rstiche an seiner Hand-
lungsweise— der Kommission zur Festsetzung der Höchstpreise an.

— »önfgliche Schauspiele.  Für die Weihnacht»,
seiertoge bereitet da, Schauspiel die Erstausführungvon Oscar
Blumentbal» und Max Bernstein» neuem Lustfoiel»Die große
Pause" vor. Fm neuen Jahre wird zunächst Änllparzrr», seit
»l Fahren nicht mehr gegebene, Trauerspiel. De» M«« e» uyd

i ber Liede Wellen" neu emstubiert: demnächst sind Henrik Ibsen»
„Helden auf Helgoland" jNordilche Herrfahrlj. Walter Harle:,» an
den Reinhardedühnen erfolgreich ausgesuhrte» Schaupiel .Da»
Rürnbergiä, Ei" und Ealdrron» Schauspiel „Da, Leder, ein
Traum" n der Bearbeitung de» bekannten Dante-Uebersetzer»
Richard Zoozrnann in Aussicht genommen.

. Für den fen jen Schnurr-
sseunigen hatte, mußte der junge

ni». Dü
teit von

wissen. ‘ England' wird seinen Shrgelz. durch »>''«>' «roßen Kinder-
ward dl« Fehlschläg« seiner Strategie ouszuglelchen. nuht befrir-
digen können? Wir Starken und Miderstand»fahigen 'n der beut-
schm Volk,Wirtschaft, wir rnüstm und werden jeden Anschlag ver-
eiieln. Dafür aber rnüfsen abermal» Opfer gebracht werden.
Unsere-grtnde sollen jetzt-̂ dâ flcĥder K̂rieg stinem̂Höhrtrunkt zu- l ^ sĥ « : na.e » rfüngni. ein.

— Am Dienstag oerfchied da, frühere langjährige Mitglied
de» L>Hrer-Kollegium» de» «gl. Realgymnasiums Herr Professor
Ferdlnand Henrich. Der Verewigte hat Uder 43 Jahre an der
Säiule gewirkt, hervorragend al» Lehrer und Gelehrter, und hat
da» chemisch» Laboratorium zu einer nicht nur in der Provinz ein-
zig dastehenden Anstatt ausgedaui.

sc. Durch die Stadt wurden un Kurhaus 1000 Kinder unserer
Feldgrauen mit Weihnachtsgabe» bedacht.

fr. Der «l Jahre alte Gelege,iyeitoarbeiter Anton Weber aus
Oberleiterbachin Bayern führte auf der Fahrt von grankiurt nach
hier ein ziemlich lose« und vor alle», ei» sehr unpatriotische» Rund-
werk sodaß die Mitreisende» Anstoß daran nahmen. Da» Sench,
hält dt« Beleidigungen ln ihrer Form für so schwer, daß e» keinen
Gebrauch von den nuldemde» Bestimmungen vom II . Dezember
diese» Jahre» macht, auch wurde von der Anrechnung der Unler-
suchuiipohast Abstand genommen und Weber zu 2 Wochen Aejang-
ni» verurteilt. — Schieestei» hatte CinquaNierung. da putzte sich
da» Dienstmädchen Geetrude Rieß, lbtzb in sliiederweimar bc, Lun.
bürg geboren, gerne, um mit der Einquartierung aus autem Fuße
*u stehen. Au» die ein Grunde auch nahm sie ihrer Diensiherri»
die notwendige Auöstassierung weg. Um ihr Ziel zu erreichen,
sllieute sie sich nicht, die Manjarde, Schränke und dergieichen,» er-
brechen Sie ist oorbestrosi und wird die Strafe oon drei Mo-
naten in eine Gesamtstrafe oon 4 Monaten zusammengezogen. -
Sein Lebtag will der LumpensammlerJob. Jakob au» dem Kreii«
Oppenheim, unter dem Namen Hinkelsjakob. nicht auf der Taunus-
brauerei in Biebrich gewesen sein, und doch wurde»r dort erwischt
beim Stehlen. Strafe 4 Monate Gesongni». — Der letzte Ret-
tungianker waren für den Maurer Heinrich Theiß von Sossm-
Hein, in der Nacht vom 14. aus 13. November zwe, Gänse, denn
er hatte einen über den Durst getrunken, gerie, vom rechten Weg
ab und stet in dm Mühlbaä,. da kamen zwei Ganse ongeschworn-
men. an diese klammerte er sich und rettete sich so vom siche,m
Tod« de» Erkrinkm». Diese» Märchen erzählte er auch heute vor
der Strafkammer, als er sich rechiseriigrn sollte, woher die brtden
Gänse waren, die er in der Hand hatte, als der Polizelsergeantvon
Sossenheim durch Hundegebell aus >hn ausinertsant wurde. Die
zwei Gänse bringen ihm4

iragrnrn jiinucrn uuj wir -ocuvn man.i ' ' . .
treuherzige Erzählungen über seine Notlage da« Mitleid hlltode-
reiter Personen zu erregen. Abend» besuchte er in eleganter Klei¬
dung vornehme Kasteehüuser und war als „Baron v. Sonden ein
beliebter und gern gesehener Gast. Al» er eine» Tage» Nikolassee
bettelnd durchzog, erregte er auch da» Mttleid eine» vienstinäd-

' dien», da» ihm ein Geldstück einhändigte. Al» da» Mädchen da.
Hau» verlassen hatte, kletterte er durch ein ossenstehende, Fenster
in ein Zimmer und stahl dort eine Uhr, einen Trauring und ein
Mbeine» Handtöschchen. Al» er sestgenommen wurde, trug er em
Paket bei sich, in dem sich«in Jackett, da» kur, vorher einem Rech-
nung. rat in Zehlendorf gestohlen worden war. befand. Der Ange-
Nagt« wurde zu sechs Monaten Gefängnis und vier Wochen Hast
verurte tt. Kartoffeln. Obwohl nach den Ernte-
fchötzungen der Karioffelbedarf de» DeutschenR.-iche» gedeckt ist.
empfiehlte» sich dennoch, im verbrauch mit Kartoffel» dl« größte
Sparsamkeit walten zu lasten. Diese Mahnung eichtet sich vor
allem an unsere Landwirte, aber auch in den städiischen Haushal
tungen und sonftigrn Berbrauchsftellen kann nicht genug gespart
" " ' ver hvlzrelchkumPolen». Im deutschen Holzhandel spielt
der russische, und namentlich der polnlsche Wald eine ziemlich de.
deutend! Rolle. So hatte im letzten Jahre vor Ausbruch de,
Kriege» unser? Hölzeinsuhr au» Rußland einen Gesamtwert von
über 150 Millionen Mail. Welcher große Wert allem in den
Wäldern de« von UN» und unseren Verbündeten besetzten poln, chen
Gebiete» steckt, ergibt sich au» der Tatsache, daß der russisä,« Staat
au» den ihm gehörigen Forsten in Polen eine jährliche Einnahme
oon über 14 Millionen Mark gezogen hat. Die gesamte Wald-
fläche Polin» betrug 1010 etwa anderchalb Millionen Hektar,
darunter rund «70000 Hektar in fi-kalischem Besitz.

Die Geslügelzucht In und nach dem Kriege.
Eine Reihe praktischer Winke für die Geflügelzucht wird In dem

Amtsblatt der Landwirtschastskammerfür die Provinz Ostpreußen
gegeben und untersucht, weiche Lehren au» dem Kriege für d>e Ge-
slügelzucht gezogen werden können. Nachdem der Bersasser daraus
hingewiesenhat, wie schwer die Geflügelzucht unter dein Kriege hat
leiden müssen, wie die Meslügelbeslände namentlich infolge der Fut-
kerschwierigkeiien teilweise uni 50 Prozent dem Schlachtmesscr zun,
Opfer gefallen sind, betont er. daß der Krieg für die Geflügelzucht

ein ' ‘ . 1 " "zwar ein harter,"aber um so" wirksäiner" Le?rmeister für die Zu¬
kunft sein kann. Die» zeigt sich einmal darin, naß der elementarste
w., . . - . —_ gebracht wird: daß nämlich da»
Federvieh in, Sommerhaldjahr sich zum großen Teil selbst zu ernäh-
ren hat. Ferner hat der Krieg auch mit der unrationellen Methode,
nur Körner in, Winter zu geben, infolge der gullerknappheil grund-
lich aufgeräumt. E» hat sich gezeigt, daß da» 5>uhn anstatt mit 50
bi» «0 « ramm Körner auch mit der Hälfte au»kommen kann und
efne befriedigende Eierprodultion erreicht wird. Zu diesen 25 b,» SO
«ramm Körner ist selbstverständlich außer Rüben. Kohl oder ande¬
ren, Ersatz für « rünsuiter noch da, Weichsutiee zu geben, ln erster
Linie Kartossein, die jetzt so reichlich vorhanden sind, daß sie auch
in diesem Winter für da, Geflügel verwendet werden könne», und
zwar können, da andere Futterstosf« gar nicht oder wenig zur «er-
„igung stehen, statt der sonst üblichen 50 Gramm pro Kops etwa«0
Gramm Verwendung finden. Auch Kariosselschalen, die zerkleinert
und am zweckmäßigsten durch eine Fleischhackmaschlne gedreht wer»
den. kommen ln Betracht.



Wao die i:n Winrer für (ine ergiebige E« »pf odultio» noNven
dige tierische Nabru .ig betrifft, so empfiehlt der Verfasser anstelle
der sonst üblichen, aber jetzt sehr teuren Fisch- oder Fleifckmehls
Knochenfchrot. das aus frischen.Knochen bergestellt und zu erschwing¬
lichen Preisen von 12 bis 1» Mark der 'entner zu haben ist. Die
Tagesration beträgt ungefähr 25 Gramm pro Kopf.

Der Krieg hat noch eine Reihe von Futterartfkeln gebracht, die
direkt als „Krieg§sutter" bezeichnet werden können und deren Wert
sehr verschieden ist. Dazu gehören die Eicheln, die für Puten , En¬
ter. und Gänse gut zu verwenden, für .Hühner aber weniger zweck¬
mäßig find. Sehr empfohlenwird dc'.gegen die Fütterung von Son¬
nenblumenkörner. d:e im Winter für Hühner ein recht gutes fettrei¬
ches Beifutter geben.

Als ein weiterer Gewinn des Krieges für die Geflügelzucht
wird der Umstand bezeichnet, das, es uugenblicklich fast unmöglich ist.
die schon in Friedenezeiren so teuren und jetzt noch viel teuereren
Futtermischungen zu verwenden, und der Landwirt dadurch rer-
anlaht wird, mit Äusnahme des Ztnochenschrats oder Fischmehls für
sein Geflügel nur das zu verfüttern, weis er in der eigenen Wirtschaft
erzeugt.

Zum Schluffe wird von dem Verfasser noch die vermehrte Auf¬
zucht von Gänsen empfahlen und daraus hingewiesen. wie unendlich
wichtig es für unsere gesamte Geflügelzucht ist. daß die einzustellen-
den Hühner nur aus eterreichcnÖerden stammen, daß auch da, wo
man nur Landhühner hält, zur Lucht immer reinrassige Hahne ver¬
wendet werden, und anstelle der Sportzuchten zahlreiche Leistungs-
züchten treten müssen.

Kricxshaushalfdes kleinen Mannes.
PraktischeWinke.

Der Familicnoorstand einer kleinerenBeamten- oder Arbeiter-
samilte har scinen Haushalt unter dem Kriegszustandnach zwei Ge¬
sichtspunktenzu ordnen und auf dieKliegsverhättnisse einrustellen.
Diese sind: l . Wi) passe ich Kifche und Haushalt der durch den
Kriegszustand geichaffenenLage des Nahrungsmittelmarkles an?
2. Auf welchem Wege erschließe ich mir Aerbilligungs- oder er¬
höhte Einnahmequellen?

Mann und Frau müssen beraten. FeststehenderVerdienstmuß
aus das alle:sorgfältigsteeingeteUtwerben, schwankender Verdienst
eher durchschnittlich zu niedrig, als zu hoch angenommen werden.
Zuerst werden die festen Z'wushaltungslasten ausgestellt. Miete.
Beleuchtung. Feuerung, notwendige Fahrgelde: , dann Wirtschafts¬
geld. allgemeine z'»al:shaltungsausgabeu. Dann erst kommen die
Summen für Bier und Zigarren . Nichts span mehr, als die sich
selbst auferleg.e Pflicht, sich über alle Ausgaben schwarz aus weiß
Rechenschaft zu geb' n. Die Ausgaben für Miete stehen fest. Aber
schon der Gasuulmnat c-dcr die Gasuhr ! Stets ift der .ßaupthahn
voll ausgedreh' . Der volle Druck der Garometer ruht aus der Lei¬
tung. Das Gas strömt verbrennend aus , ein Kubikmeter noch dem
anderen muß bezahlt werden. Der Gasdruck kann dagegen ohne
die geringste Beeinträchtigung für die Flamme oder den Kocher
wesentlichgemindert werden. Der 5>aupthahn. nur wenig mehr
als halb geöffnet läßt genügend Gas durch, und gestattet trotzdem
die größte ö' elligkclt d.r Flammen oder die größte » eizkraft des
Kochers.

In der Kiichcm und Stubenfeuecung la f̂crr sich mannigscuhe
Ersparniise erzielen. Wenn das Wasser kocht od"r das Essen ge¬
facht ist. darf das szerdieuer nicht n.' rade den böd>fteu Hitzegrader¬
reicht Hoden. Der wird zum Ankochen benötigt. Zum Weiter»
kochrn genügt ein sparsames Feuer, das eigentlichin dem 'Augen»
blich abgestorben lein muß. in dem das Kochen beendet ist. Be¬
dingt der Haushalt .' in Durchhalten des Feuers , so spare man mii
den Zugaben von Brennmaterial.

B .n der Ctube«'ieue: ung merse inan die Kohlen (Preßkohlen)
nicht acht- und wahllos in den Ofen hinein, sondern schichte sie auf¬
merksam in abwechs Inder Richtung übereinander, damit die dem
Ofen die Wärme spendende Glut so geschlossen und damit so lang?
nie möglich erhallen bleibt. Ist man gezwungen, während der
Nacht Glut zu erhalten und gewöhnt oder genöcigt tdei eisernen
Oese») mehrmals anzulegm. fa wici'ele man die aus Glut, nicht aus
brennende Flamme, nachzulegenden Kohlen scsi in Zeicungspapier.
Das '̂ lapier verkohlt ar. schließt alier denno-ch die Lust von der
langsam glühenden Ko«ue ab. Die Glut hält sich mehrere Stunden
länger, als ohne Umhüllung.

Den Kehricht der Wohni.na, ehe er weagetan wird, niunuehe
man sorgfäitiaer Durchsich! und .rinnere sich dabei, baß frühe:e
Generationen jcdes Sn .Wellen» olz. Well-, B ' umwall' oder L iu^n-
lumpeu. jeden 5lnvä,enipliltcr. die Gräten der Fische und G?as>
scherben sammellcn und rcrwerlettn . Wsr Koks brennt, prüfe
ßr !s die Schlacke. Es sind immer Koksllütkch'.n oof baaden. die noch
v'cht voll ausgebravi ' l. nachdem sie naß gemocht sind, noch einmal
mit Verwenu 'g finden können.

Es sind täo.ich i.nd in jedem ein'einen Falle Pfennige, die er¬
spart werden, die aber sich zu Groschen und Marlsru -keu häns-n
Man frort dabei turnt nur für sich selbst, sondern auch im Fmcrc'se
der AUgemeinhei.. U"d man wird bei diesem Vorachen ein Ge¬
fühl der Befriedigung enwl'nden. das erleichtert und ireudia stimmt
und das Reäu verleiht, sich seibit zu sagen, auch rch ?)gbe dem
Darerio^de in seiner schweren Zeit beigestanden.

Anzeigen-TeL - !
■?

vekanntmachung
|iir aujläi !bif.t)c 7i:br* 123 kc unb Bc.e.i Acbritgebfc.

Dick 'Arbeiter sind uerpllicfjiet bi-; fpdteften» 15. Qnnuar 1618
bei der Hirschen Driipoljeibetjürbe Oifibcami Zitntner Dir. dl ten
'Antrag auf Slit'sfttli'.iitg enter neuen 'Arbeiicri-futitnationstartc nt
[teilen Dem Anträge sind die sorjäbrige SJegiliinattonstarte v.r.b
bk fjtlmalEpapiere bei.tiiiügen.

‘Hier nochn’citi int Sjelige einer eiten Sriiei rtlegltinatinn -ifarte
ift. tnnh dies umgehend ans Zinttncr 9 hier meiden. Die detr. 8lr>
beitflel.fr werden hiermit oufgeforbert, niitigenloU» Itir die Stellung
bee 'Anträge; bu.tb ihre 'Arbeter oder 'Arbeilerinr.cn Sarge >u
tragen und ihnen dabtj heh isitch zti (ein.

Die 'Arbcinueritoflf der lanbuiidVliariidjen 'Arbeiter und
Arbeiterinnen itir du; Wirlschnltssahr 1!). i> smd motttiihst Haid
jebenfaü» vor dem .11. Januar 1916 aü.ztisihlteße::

Btrorith. den bl Dezember 191a.
Die Polizri-Bertvnttung. Uio g t

velannkmachung übet lie Bcrrilung »cn Suchen.
Vom 10. Dcjentber tt/to.

Der Siimbearat Hai auf CBrunb de; S 3 de» OtejeHe» übe»- die
Ertnächtignng de; Bnndesrai » zu wirtschaftitchen Maßnahtnen asm.
vom 4. August 1911 i detche-Äcieii'- i S . 327) folgende Verordnung
erlassent

5 1
Au fleroerblititcu'betrieben, ineoesandere in Backereien, Hm-

b torcien, kct ».. eiroieliacf, und Ättihensabrtkett aller 'Art, in Bast».
Sd)ant. und SpcifeiuUlfdinfirn, faiadtkuchen und Eiirischttng»-
räumen, iawie in Beteinsränn .en dürfen zur Bereitung

1. neu Sludifulcia teilte Ster ober Eterkonserven und mit
MiO Wrainnt '.Oleitl ober mehlartige fatalk ntdil mehr alo
100 Gramm gel . und 19» Gramm Zucker.

2. orn lorlenmasie aus .30» Gramm Mehl ober mehlartige
Stoffe nicht mehr als 130 diramtn Hier oder Cierkanferven.
150 üfr.nmn ftett und 150 (8ramm Zucker.

3. non Oiahmalje fitr Malranen auf 500 Äramm Mandel nicht
mehr als 150 türamm Zucker und uon Makronen auf 500
Gramm Hiohmaffe nicht mehr als U'O fflramtn Surfer

verwendet worden. Die Verwendung von Backpulver als Trieb-
tnltt»! Ist gcltattct, die Verwendung bau Hefe Ist verbalen.

In den Im lAbf ! (irnaunlen Beirieben und Bäumen dltnen
nicht berefler werden

Backtuare» m siedendem Zell,
Backwaren umer ükrroenbuug pan Mahn,
Banmkucherr,
Creme unter Derwrnbung van Eiweiß, Fe». Milch aber

Sahne feber Art,
FeUstreußel.

Teige und Massen, die außerhalb der genannten Betriebe und
Bäume hergeslelll find, dürfen in diefen Betrieben und Baumen
nicht attegebaifen werden

§ 2.
Im Sinne dieser Berardnung gelten alle Backwaren, zu bereit

Bereitung mehr nls >0 Aewtchlsteiie Zulker auf 90 Äewsthlateil«
Mehl cber mehlartige Stoffe verwendet werden, als Kuchen oberlorlrn.

Als {feil im Sinne die'er Berardnung gellen Butter und But-
terfchmalz, Margarine. Kunflfpeifefe» sowie Iterifche und pstanz-
liche Feste und Öde aller An.

8 3.
Dir Beamten der Polt sei und die von der Polizei beauftragten

Sachverständigenfind bringt, stt die Kefchästseäum» der biefer Brr-
Ordnung unterliegenden Perfonen jederzeit einzutreten, bafelbft Be¬
sichtigungen vorzunehmen. Olefchäsieauszeichnnngen»inzukhen und
nach ihrer Auswahl Proben zur Unlerfuchung gegen Empfangs-
beftdiigung zu entnehmen.

Die Unternehmer und ule von ihnen bestellten Betriebsleiter
und Auffichtspersonensind oeepslichrei, den Beamten brr Polizei
und den Sachverfiandigen Auskunft über bns Verfahren bei Her¬
stellung der ikrzeugnüse und über die zue Bernrbestuug gelangen¬
den klaffe. Insbefondtre auch uver deren Menge und Herkunft,
zu »rtrktt.

8 4-
Die Sachoet ständigen sind, vorbehaltlich der dienfrlichen Be-

richterflattung und der 'Antritte non (tieiep,Widrigkeiten, verpsluhiet.
über die Ikinrichtnngen und Äe chafisverhaitnlff», welche durch die
Aussichl zu ihrer Keniilni« kommen. Berschmiegenheik zu beobach¬
ten und fich dee Mitkeilung und Berwerkung der Befchnft». und
Bekrlebsxeheimmfsez» enkhalken. Sie find hierauf zu vererdkgen.

8 3.
Die Unkeinehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung In

ihren Aerkaufo. und Betriebsrdumen nuszuhängen.

8 0-
Dic Aorschrckieii dieser Verordnung finden and» auf Vee-

braticheraereinigtmge» Anwendung.
8 7.

Die Landeszen-rnlbehorden erkahen die Bestimmungen zur
Buoföhrung biefer Berordnuitg. Ei« können weitergehende An¬
ordnungen zur Beschränkung der Fell-, stier- und Zuckerverwen-
kumg treffen.

Der Rechokanzler kann Ausnahmen van den Barschelften
dieser Brrorbmmg zrikasfen.

8 t>-
Mit Oieldfirasebis zu enuaujendfunfhunderl Mark aber mit

Befüngitis bis zu drei Monate» wirb beftraft:
1 wer tcn Vorschriften des8 1 oder dr« § 3 Abs. 2 zttwider-

butfelt;
2 wer der Borschrtst des 8 4 zuwider Berschwiegenheitnicht

tiecbachtet oder der M tleikung ober Verwertung von Be>
sckiösts. oder Bckriebsgeheimniffen fich nicht enthältt

3. wer den im jjj5 norge chriebenen Aushang unieeiäßtt
4. wer den auf Grund de» 8 7 Abf. I er 'affinen Bestimmungen

zuwiderhandel,.
In dem Falle der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

des Unternehmer» ein.
8 9-

Die zuständige Behörde kann Belriebe Ichtießen, deren Unter-
nehmcr oder Leiter sich>t> Aefoigung der Pflichten unzuverlässig
zeigen, die ihnen durn, diese Verordnung oder die dazu erlaffenen
Aussührmigsb.-slimmurigen auferlegt sind.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be¬
schneide emscheidet die höhere Verwnlltmgsbehörde endgültig. Die
Beschrcerde bewirt! keinen Aujschud.

8 10.
Die Borscheiitend'ei.7 'Verordnung linden keine Anwendung

aus stets, Zwieback-, Honig-, Pfeiler, und Ledkuchensabrike», so¬
weit sie zu stets. Zwieback, Honig,, Pfefser- ober Lebtuchen(Betreibe
ober Mehl verarbeiten, da» ihnen von der Reichsgeire destelle, von
den fteereeoernwüimgen oder der Marineoerwaltung gelieiert ist
Sie geiteir serner nicht für Zwieback, der für Rechnung ber Heere«-
Verwaltungen, ber Mnnneoerwnttung oder ber Bereinslnzareile
ber frein.lfliflert Krankenpflrge hergestellt wird.

8 11-
Die Vorschriften der Verordnung über die Bereitung von Back-

Ware in der ffaiiung vom 31. März 1915(Reichs-Gesetz» . S. 204)
sowie die Vorschriften in 88 >7 bis 49 der Verordnung über den
Beriehr nti! Brotgetreide und Mehl aus dem struiefahr 1915 vom
M.  Juni 1915 iReichs-Kektzbl. S . 363) bleiben unberührt.

8 12-
Diese Verordnung tritt mit dem 18. Dezember 1915 in kraft.

D;r Rrlchskanzlrr bestimmt den Zeitpunkt de» Außerkrafttretens.
Berlin, den 16. Dezember 1915.

D-er Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

VarstehendeBundesrarsoerordmmg dringe uh zur allgemeinen
Kennlnis.

Zuständige Behörde Im Sinne de» fj 9 dieser Verordnung ist
die Lrtspolizetdehörde.

Die Drlspoliteibehötdrn und stgl. Gendarmen ueranlaik ich,
dar Icker [trrna zu wachen, daß die Beiftmmungen besolgl werden.
Jede kfipr|tr!ite Zuwiderhandlung Ift fosort anzuzeigen.

De Boiolzung des 8 3 der Berardnung Ist besonder» zu kon¬
trollieren.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1015.

I -'.'tr. II. 1190b.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird hirrmtt veroftenii ckst.
Biebrich, den 23. Dezember 1913.

Magistrai und Polizeiverwnllungi Aogr.

Sonderaddn,«ke der Verordnung über die Bereifung
von Kuchen (vom 16. Dezember 1913),

welche in Bäcker- und Konditoreien, Gast- »nd Spestewirtichaiten
uiw. anshängen wüsten, hält auf Karton gedruckt zum Preife von
23 Plg. das Stück vorrätig

Buchdruckerei Guido Zeidler, vfebrlch a.  Rh.
Zusendung nach auswärts kostet 10 Pfg. für Verpackung und

Ports mehr

Bett I Maul, und Ktaueufeuche.
Unter dem Rindoiehbeftnud der Landwlriin Wwe. grud

Heinrich Kaiser hier, Wiesbadener Straße 63, ist d e Mau!
Klauen euche ausgetreten. Die Stall, und Gehöfstperre istgeordnet.

Den Sperrbezirk bildet bk Wiesbadener Straße von 9!.-
nb bl» elnfchl. Rr. 98 und 207.

Biebrich, trn 22. Dezember 1915.
Die Polize '.-Verivallung . Bogt.
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Kirchliche Nachrichten
Svaiqelfsch , Kirche.

Samstag, den 25. Dezember 2145.
t. HI. weihnachtstag.

haupt-ttzottesbienst (Hnuptkirchei Heer Pfarrer Stahl. Beginn-
Lauten» 9.45 Uhr, de« Gottesdienste» um IO Uhr. UnterA
wtrlung des stvaugeltfchen Ktrchengeiang-Aere.u». (Final.
Hnuprl. 403. Xejt: Luc. 2. 10 u. 11. Nach ber Predigtp
403, 4. Schlußl. 402, 3. Nach Beend gung de» Sattesbietiii
iindet Beichte und Feier des hl. Abendftiahl» statt.

HauptLoNesd kr.fi (Vraiiier-Gedächmis-Kirche) Here Psan
Schüßler-Wiesbadeu. Beginn stehe oben. Unter Mitwtrki,-
des Oran'er Kirchenchors, (fingl. 400. Hnupil. 403. Nach
Pndigt Ld 403. Schlußl. 402. 3.

ttzvttesbteast auf der walbsteaße, Herr Pfarrer »übler, 10 Uhr tw
mittags. Co. Gemeindehaus. Unter Mitwirkung de» Kinhe
chi-r«. Cingl. 48, l—3. Haupli. 58. 1—4. Terlt Luc. 2, I—\
schlußl. 400

welhuachtsfekr de» Alnber-SollKblenflM um 4 Uhr nachmin,-.»
(Hc uplkiichel Herr Pfarrer Stahl. Nur für die Kinder vomi
bis e nicht 10. Lebenslahr.

Lfturgstche Weihnachtsfeier abends8 Uhr in der Haupik vhe .
Ansprache. Herr Ptarrer Kühler. Unter Mitwirkung des h
Kiichengeiang-Bereins.

liturgische weihaachtsfeierabends8 Uhr in der vranier-l_
»is-Kirche net Ansprache. Herr Pfarrer Stahl. Unter Milwu
kung de» Oranier-Kirchenchois.

Zu diesen be-den Gottesdiensten wird die Gotteedi.--'-
C' bnung an den (fingangstüren ausgegeben werden.

CoangeHMfer Männer- und 3üngllngo-Dnein. Biblische8),
Iprechung nachmittag» 4 Uhr im Diakonistenheim. Irjt : Lm. ’

Sk Kollekte, weiche an I. Weihnachtstag beim Ausgang au» b>
Aattervenft zur Erhebung kommt, ift bestimmt für die Ibtote-
«uftalt zu Scheuern bei Nastaua. b. Lahn und wirb der (°
meinbe herzlich empfohlen

Sonntag. Heu 28. Dezember 1015.
2. wrlhnachlslag.

tzaapt̂ tattrsbknft (Hauptkirche) Herr Pfarrer Dr. Schtaßer ec
Wiesbaden. Beginn des Läuten» g.45 Uhr, de» Gotte«dient!.,
um 10 Uhr. (Fingt. 4». izaupli. 53. Nach der Predig! Ld. 55.-
Schluß!. 400.

Haupt-Lsitesbieust (Dränier-Bedääftnis.Kirche) Herr Pian.-r
Kübier. Beginn flehe öden, llingl. 408. HaupU. 51. Ten
XU. 3, 4—7. Nach der Predigt Ld. 51, o. Schlußl. 400.

wokksbieust aut der walbsteaße, Herr Pfarrer Swhl. (Final. «-S
Haupt,. 53. leyt : Jod I. S. Schluß,. 400.

Klabrr-ttzostesblenft twettzaachtsfeter) um4 Uhr tHauptktnhe) lim
Pfarrer S-ahi. Nur iür dr Kinder oom 11. Lebensjahre an

Evangeiifcher Männer- und Jünglings-Verein8 Uhr abend» Weih
nachts>ekr im Diakon'ffenheim. <s. Inserat.)

crlchenbitlrrbkaft
von Sonntag. 28. Dezember bi» einfchi. Samstag, I. Januar 1916

Phil. Mendorf, Fetbftraße.

St . Marfen -VfarrNrche.
Samstag, den 25. Dezember 1015.

Da» hht. Weihnacht,fest.
Vormittag» 6 Uhr die feierlichen Ehristmetten Mil Levttenamt unb

Te Deum. 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindenneffe. 1246 Uhr
feicrläje» iieoitenamt mit Predigt unb fair. Seafn. 11.16 Uhr
fflilitärgaltcsbienft mit Predigt. Nachmittag» 2 Uhr fekriine
Lroiienoesper. Darauf Beichtgeiegenheit.

Sonntag, den 28. Dezember 1923.
5 «f( bei HI. Stephanus.

vormittag-, 8.30 Uhr Beichtgeiegenheit. 7 Uhr Frühmeste. 8.30 Uhr
Kindermeste. 945 Uhr Leoitenamt mft Predigt. 11.18 Uhr
SRilitärgoue»bienft mir Predigt. Nachmittag, 2 Uhr Weihnacht,
rmdacht.

An den Wochentagen sti um 8.30 Uhr hl. Meste ftn Marien ho-,
»nd 7.46 Uhr HI. Mest« m der Pfarrkirche.

Mitiwcch. abenb» 8 Uhr, Kriegsandncht.
Srtitag (Siloeitrr), abends8 Uhr. fetrri. Inhresfchtußandachi umIr Deum.

herz -Jesu -psarrkleche.
Freitag, den 24. Dezember 1915: Nachmittag» von 4 Uhr

abend» uon6 Uhr ab ist Gelegenheitzur HI. Beichtet
Samstag, den 25. Dezember 1015.

hochheilige» weihnachtsfest.
Vormittag» 6 Uhr: Feierliche Lhriftmelte mit Te Deum und Segen:

darnach Geiegeuheilzue hl Betchie. 730 Uhr Frühmesse. 10 libr
Feierliche, Hochamt mit Jeftprcbigt und Segen. Nachmin
2 Uhr Weihnachtsandachl-, darnach Gelegenheit zur hl. Beichtr

Sonntag, den 28. Dezember 1815.
_ _ Fest dr» hh Skphanu».

vormiitäg» 8.30 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30 Uhr Frtiit
meste. >0 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen. Rnchmitla?
2 Uhr Kriegsandacht. Abends8 Uhr Iungfrauen-Neretn

Taglirb7.15 Uhr hl Melle.
Montag HI. Melk nach Memung
Dienstag hi. Me>ie für den r Ioh. Martin Müller und Ehe,:::

Pcullne.
Mittwoch 1/. Meste fttr die armen Serien.
Dwnnersiag730 Uhr: Ongdatm.
Freitag HI. Mette für den gefallenen Krieger Ioh. Schmidt. Nach

mittagst Uhr Griegeicheit zur HI. Beichte. Adenb, 7.80 Um
Iattresschtußandachlmit De Deum und Segen.

Sf . SIIfans -SapeAe waldstktche.
Samstag, den 25. Dezember lSIZ. Hochhelllge» wethnachtsfr'i

0 Uhr: fjeierl. Ehristmetle mit Ansprache. 7 Uhr: tzl. Messe I"
Uhr: Feiert Hochatnt mit Predigt und Te Deum. 2.15 lliu:
Weihuachlsattdachtmit hi. Segen. 4 Uhr: HI. Beichte.

Sanntag. den 28. Dezember>815. 2. wrihnachtsfekrtag
Fest de» hl. Stephanus.

6.30 Udr: HI. Brirhte. 7.15 Uhr: Frühmeste. 10 Uhr: Hochatri
mit Predigt. 2.15 >U,r: Weihnachtsandachlmit hl. Hegen. 4.A
Uhr: Berlammlnng des Jungkauenoerein».

An Wnkiag.it ist die di. Messe um 7.45 Uhr morgen».
Am Freitag, den 31. Dezetnber7.30 Uhr abend»: feiert. Jahre--

ßhlußandachlmit Te Deum

CMnflcIittet Gottesdfenfi zu Jfnlmfaitg.
1. welhuachtsfelertag.

Narbmittags2 Uhr: Gottesdienst. Predigt Pfarre» Heinz. !» >
Wirkung de« Frauenchor». Im Anschluß an dee, «atteedit-»
Aorbseeltung und Frier de» bl Absabmaht».

Nachmittags5 Uhr: lititrgißhe Wrihnachbtffeter*9 LchaUtnUt



« 1 111 ii. Zur Bcr|oraung vschrruhen» um tklellrijtla» |oll«n
»ach dem Kriege UederlanSzentralen angelegt werden. Wie »er.
ichiedene» lütter au« Königsberg melden, beantragt di» Praolnz
ein« Staatebeihilsc »an 39 Millienen Mar» al» zinssreie« Var-
lehen.

Domierotag, 23. Dezer
und dt, 7 Zwerge.lL»de ein n , !10 llb

RSvlgNchert | wlr
Dezember. 6 Uhr, Bollspreis«: Schneewittchen

. . . . _ Ihr
Freitag , 24. Dezember, Geschlossen.

Residenz-Iheala.
Donnerstag, 23. u. Freitag . 24. Dezember « «schlossen.

Mainzer Slobllhraler.
Laiweretag , 23. Dezember, 7 Uhr,

VesieiUlichrr Wetterdtevjt.
che « i '
enen >a
Trüb

ivaranSstchitlibe Wlt ' erun « ff»* die rtrtt vom flbend de»
21 Dezember bi» «i >ach«' » Abend,

" und regnerisch, mild.

m« » «wb i

Anzeigen-TeU
Betr . Bestandeausnahme von Kassee, lee und «Ufas

am 3. 3anuar 1918.
Aul Anordnung de» Reichskanzler» vom 29. Itovember 1915
. *• - ,v “ am 3. Januar 1916 »in» ikrhe-

,2Ä ' Rlilnlittf tit.
Hllchstvewiu» im gilnitlgitr» SnUe

800000  Mark,
MM. » « . >i«M MM M.„

1» Klo ^ e 31«»«», «« »>. ««» i«. a«»«« »«»«
und noch Lote abzugebe»

Achtel viertel _ » albe
ifie' » .sie» 86-

tgewinnlilieabetugipreid : !>iir alle 8 Ziehungen 63 Pia

Biebrich, MsiMlil. l«.

Wohnung
zu vermißen , r , . „• (fiuabct &fnfttrtWcST.

tat ! UHU«Wk »ernt.
<■_ Mainzer 3 tvanc - t. t

« » »ne

mlt « dlchluü zu vermiete» llläS
_ .er» drii>.Ilrat!» » .

lline schöne

Aus Anordnung de» Retthsra
<Reiche-ibeiehdla» S . 791) findet
buna der Borröte von Nasse«, Ttt  und Irak,' ? (tut«.

Anzuzetgen sind all« Vorräte:
u>an Hasser, d. h. nur Bohnenkaspe and Bohnenkalseemischun-

gen, roh, gebrannt oder geröstet, auch gemahlen lalso nicht
Malzkalsee, ikicheilasse», Jeigenlasse» ». bergt.),

I ) an Ire , d. h. schwarzeroder grüner lee von der im Auslän¬
de wachsenden Teepslanze lalso nicht Lindenblütentee, Sen-
nesblätterlee, Kamillentee u. dregi.s,

c)  an Kala», d. h. nur roher, gebrannter oder gerösteter Kakao
lalso nicht halbscrlige Kakaoerzeugnisse wie Kakaobutter und
dergl., gebrauchesertigeoKakaopuloerund Schokolade).

Anzeigepstichtig sind alle gewerblichen und Handelsbetriebe
sowie sonstige Unternehmung«», die Voiräte der unler Ziffer 2 bc-
zeichneten Art besitzen, soweit sie zur Abgabe gegen (Entgelt«auch in
Form von « «tranken» und bezüglich de« Kassee» und lee » nicht
zum Berbrguch im eigenen Haushalt bestimmt sind. Insbesondere
kommen in Fraget

Kolonialwarenhandiunaen, Vorkostgeschöste, Kasseebrennereien
und Röstereien, Kakaosabrtken, Konsumvereine, Kasinos (jedoch. “ . ~ —*■K

«achaueiftraste 88.
«ernlvrecher 104.

«adlkau . ff « teittdatte ».
Merlan ». Seebecht . lebende

« » leien , vratichevkilch «.
Heute Irisch gebackene Fisch».

shreitag und die Feiertage: Angelsch»Ufisch,
Önelion«. n BralscheUfilch. Oablinu,
«■«> u. Aunschoitt, sowie nachmittag»
gebackene Fische nn» Fischkottel' tü

Jean « lee». F,anksurler Sir . 9 Gartenhaus_

tlr die

nicht militiirische», Konditoreien, Kassee-, Tee- und Kakaohandel»
geschüste, Zuckerwaren lKonsitäreni-lbelchäsle, Hotel», Penlionen,
vlas«- und Schankwirischaslen, Kaffeehäuser, Tee- und Kakaostuben,
Warenhäuser, Lagerhäuser und ähnliche Betriebe.

Haushaltungen sind auch bezüglich de» für den eigenen Der-
brauch bestimmten Kassee» und lee » laber nicht de» Kakao») anzei-

' chtig, jedoch nur, wenn die Menge bei Kassee >6 Kilogramm
lsund) und bei Tee 2 einhalb Kilogramm ld Pfund ) übersteigen.
Wer mit dem Beginne de» 3. Januar 1918 Barräte der in

Zisser 2 bezeichneten Art in Rewohrsam hat, gleichviel, ob er lkigen-
tümer ist oder nicht, ist verpflichtet, sie aus den, vorgeschriebenen An-
zeigevordruck dem Magistrat bi» zum 4. Januar 1916 anzuzeigen.' )

Die Anzeigen haben in der « enieinde zu erfolgen, in der sich die
Bvrräte am Stichtag tatsächlich befinden.

Borrät«, di» sich mit dem Beginne de» 3. Januar 1910 unter.
tMg» befinden, sind von dem lkinpsängerunverzüglich nach dem
llmpsang anzuzeigen, wozu er vom Magistrat einen besondere»
Anzeigevordruck einsordern muh.

All» Angaben sind in Kilogramm zu inachen, jede andere Sn-
i ist verboten.
Bier die vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet, oder unrichtig«

oder unvollständigeAngaben macht, wird mit üiesängni» bi» zu!ech»Monate»oder mit Geldstrafe bi»zu sünszehnlausend Mark de-traft : auch können di» Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil ai»
>»m Staate versagen erklärt werden.

Biebrich, den 22. Dezember 1913.
Der Magistrat. 2 . V. l r o p p.

•) Diese Anzeigevordrucke sind im Rathaus«. Zimmer 19, er.
hälllich, und nach statlgehabter Aussültung dasetvst am 4. Januar
>916 zurückzugeben.

Anzeigen
IReujabrsCBlüdwunfcbGafel

die wie in früheren Jahren in der am frtttsg, dtl
31, vezr>drr üb. ] «, zur Ausgabe kommenden Nummer
der Tagespost erscheint, bitten wir uns umgehend zu
übermitteln, damit wir in der Lage find, eine geschmack¬

volle Latzanordnung treffen zu können.

SMSNslteiie der LiedrlÄsr Tagrrpolt.

2 Stock mit Waiicr und Mut.
an rnüige Ver.i<- au ue iti etc«
lii 1 L0r >ür .maise H.

»litHicho , (» OH oder Uiiter,
«b »' ift:asj- . billizsl »u »er-
uui’fu llcH

Stad lHamttriiv . >9. > Büro.
rdelemannltr . 9

Ä ^ iuimet
und ^ üche au ürviitietm . 15W

Mai y v 3tv -U>l 1
Hcrmannnrake « . varterreSlljßnr2<äioun»uiGimmia

billig tu vermirlen . 1478
Näd Garienilra he 8, 1.

Gelnchi wird eineWohnung
abgeichlolione« tage,

ö Zimmer
mit Bad und eiekirtichemLicht,
mchr allzuweit «on der Unter-
ossi ziervorichule . I ie Wodnuna
soll enidaiie« : Wobn . Schlal,
<ost, Herr «» ' und Frcmdcu-
,immer und lala ».

Angebote »ü> Preis «» .ab«
iinb zu tenben an Herrn Haupt-
mnnn Zollirank z. Z>. Wettburg
a. b. Labn. P Adr. Srau « e
heimral Polster . 236a

üfimm  ä
iowir alle Sorten

lvalttalfon in iedem Quantum
RklNNIkU iür den Winter-
bedarf >316

Jakob Kirchner,
lllotdnueür . 3l. Trlrlon 336

Betressend
und Vrröuszerung van vasl-
evrvpälscher haus) and «an.

tritt mit dem 23. Dezember 1913 eine neue Bekanntmachung sür I
den Festungobereich Mainz in Krast.

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Bekannt,
machungen, an den Anschlagläulrn, bei den Kreis- bezw. Landrals-
ämtern und den Bürgermeistereien eingesehen werden.

P«Sm. QoM. M«d»llle

«edricher «azopoft.

Zahn-Praxis
5«, I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervt&ten,
Plombieren, Zahnregnlierungen , Künstl. Zahner-
ersatz in div. Ausführungen u a. m.

Sprachst : 0 - 0 Uhr» Telefon 0118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN- VEREINS.

Neujahrs-
Glückwunschkarten
mit Namenanfdrucku.pass. Briefumschlägen

enipfiehlt in reicher Auswahl
und verschiedene» Preislagen

iofßiuMmdiem(ßuiito 3eiiltec
Verlag der Biebrich «» ragebpost.

' Al , O

hervoiragencie dem5chê rzeugniller
empfehlen wln

Kakao
Schokolade Z
Napolitains %

Sahne-, Milch»,Nuß- und Vanille- !
Schokoladen

Jungdeutßhland- Schokoladc

David Söhne ,Aktiengcfelirdiafi%
■ Kakao - u . ScbokoIadcnfabrik . HaHea .S . O

SOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Sc » 0 <?<!X3OO0eX3OOG)OOOCDOO&OO(DOOOGCD©eoraOOOeXDe

Sl« iit Ütl
mmm  im wuitmifn

Trusifrci!

Salem _
Zidareife^

n.' z tt ft A 16_10
ö lö PCdbick.
. öavsfeyri ’X'jnn.

JotU'Tt epe .nr
•sviiacnÄön,,

' - - ■' i .4

€ta . Tauber , Wiesbaden,
Fernsprecher 717. — Klrcbgaane 20»

Spezialgeschäft für

PhoteoraphiE und ProiektiBi
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln
Halali lllmtriarta Praitllra urutU . 48»

Fapol ii lltbrtt : Ipstbkir Opp̂nbeimar Florsdroairls.
ms— h— — mm— sn— — mm— ■
Entfettungstabletten Corenova
um  athtrial «» wnttettuvaaenr *br - TiSt «Schachtel 2,40 Mark
WuKrTf » «, «bv .be». ln Biebrich M



Her Du Blut und Leih und Ltbea
Für du Vaterl-nd grgrbcn,LieberOiiit ruh nun aus!
Keine* Schmrum « h*r Schrecken
Kannaus diesemSchlaf Didt wecken,Ruhe aus, Du bist ru Haus.
IVberslandenist die Hölle
f>er Granaten und Schiapnetle,
Nun schätzt Mutter KrdeDich.
Durst und Hunger, Frost und Fieber.
Sturm und Regen sind vorüber,Ruhr aus, Du trist tu Hau*.

AufWicdcrseh'n!

Erhielt heute morgen die traurige Nachricht , dass mein lie¬
ber Gatte , der treue Vater seiner Kinder , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

August Raab
am 21. Dezrmbcr infolge Lungenentzündung den Tod ftlrs Vater¬
land gefunden hat

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden HlnterbliebEnen:
fr« Bermlne Raab

Biebrich , den 23 Dezember 1915.

Hierdurch die schmerzliche Nachricht , dass unsere gute,
treusorgende Mutter , Schwester , Schwiegermutter und Gross¬
mutter , Frau

Dorothea Schneider
geb . Racke

heute vormittag 8J;, Uhr nach kurzem Krankenlager im Alter
von 78 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Schneider.
Biebrich , den 28. Dezember 1915,

Dl« Beerdigung (ludet .Sämling , den 23. dt . Mit.,
vom Sterbehaute , Wiesbadener Streite Hl, ant statt.

uacbwiltagt 2 Uhr
18*3

Todes Anzeige.
Verrtndlen und Bekannten che traurige Mitteilung,

daß unsere liebe Schwester, laute und Großtante
Henriette Becker

nach kurrent Leiden heute nacht um 2 Uhr ver¬
storben Ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
P Becker,

Magiatratt-Obersekrcüra. D.
Bieb rich, den 23. Dezember 1915.
Die Beerdigung findet am Samstag. 25 Dez.Tjsj

nachmittags i Uhr von der Leichenhalledes hiesigen
h iedhofes aue statt. 102s

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns betroffenen schweren Verlust
sagen wir hiermit aufrichtigen Dank.

FamilienA. undG. Gerber,
Biebrich, den 23. Dezember 1915.

Kognak, Sttrac , Rum iiiui.
Winn (littet . Irin -tt Pebml nn Tvftituo 'ett bis
arcitan mittan 3 Ubr tu betten, da ueii da
nn btt nndi veil .Tftctlinu'n her 2terfnuf Ukt
bocn tft. [ttiso

NMMttleUMktt mm  Svvklllielmfl.
©f mfljf oeriaufmZSgerHos.

Krisch einflZtroffen: « chw»e,wne, «l Pfb 25 Pfg,.
ä ttaitn Dauer,Wiedel » 10 Psb 2 Bit, , Bart ca.
100 Wb 15 wir , Weißkohl . Rotkohl . Wiesln,.
•tcitrUbtn , weiße Rüden , gelbe Rüben . Breis,
»nveränberi.

Kreit», Verkauf bi* 8 Uhr abend*. '

Jlitesser,
Videl im fflrfldtt und dm OSraet
beteiligt rntd) lind «toerläffig
Zucken Patant -Dadlainal-
•et ». tln bret Starten a tsO»Jf.
M 1 - II. *». ISO). Hat  jtbet
valchnt -gm Zuokooh -Groma
tube KOund SO Pf . tc , nadtbe-
(anbcltt . ivrnunnnte Bttfuna.
o k «ulenden behält« « ei 0b.
Cbbtabeimet . Olotm^ tooent»

Dlüllm. ÜunDeo, 6llm,
Min. M-  ll-Müffllk
kaust ju höchsten Preisen

» wrifrl,
Elisabeth«nstraste  22 ._ *

(Zntfnf k. «fcftünel, Ldtmeine,ilHIlPI rannen u. Indra, bitl.
(JUMi ! y, (,p fr  g « n
Mühle. Blucrbnrii 202 « offen.

»leine >. ütonnatffafritrn
■ntnngeeaust* sttedmv. >2. fab

Zithern , Mandoline «.
Violinen , wuitaere «,

iiireoedeono.
Mnndbaemonik »*,
Querpfeifen «iw . ,

in grober Auswahl , empfiehlt
(fr. SilDtla Seufer

Kaifacftr. 43. klein Labes,
»erlauf nnn * lthr abenb« ab
15B5 unb Sonntag»

Maurer
« . Handlanger
gesucht für größeren Bau
in Mittelbeutschland, Nich-
tung Berlin.

ANMÜMlich.

Junger Mann
17 ftnlive alt* ungebildet in
ttunUei. Reaiftra»"r unb VJolm
ad eanuing. fucOi tL'ellung-um1. ftonuo- »OMInb<v später <•

Angevme un er »505 nn die
Qlefrtinftoficnr \W.

im

it  jjg _ :«r /

Deufscher

C ognac

Langen
f r a n h f u r l .i M

In dtp bakanntan Nladtrlaq - n arhilthchf

Vertratar für den Orassvarkaaf:

Emst Schade, «otpauaatraa«»13,
Talafon 3 B4.

1502

Wir machen höflichst darauf aufmerksam,
dass unsere Kasse am

FrelUg , den 24 . di . , nachmittags
geschlossen , dagegen am

Freitag vormittag von 9 — 11 Ubr

geöffnet ist.

Bank für Handel und Industrie
Depositenkassa BieM l  Rh.

VVlIM m WlMIMs - AllMm »»
des Arbeiter -Gesangvereins „Dorwärts"
zum KkUkn dkl im Me Sehenden Mitglieder

am 25. Dezember(1. weihnachtsfeiertag) im Saale de»
.Kaiser Adolf.

I. Le«.
1. Musik: veutsche Waffen . Aj»,,,
2. tDjnr: hqma« an bie Uad)t . £. D. Bcstl)Outn
i  fö »:üi 4tn tbörtlein̂^ ^ ^ s ^ MNeueriewr
r , , d | 3m Selb bes Morgens früh . LH. Burkffnrbt
5. Solo für Bor,loa : Stieben . . . h . Kühunft
ö. lltetobrnma . ®. £„„»„
7. Musik: (bro&mutterdjen . ©. Lange

für 2 Violinen. Herrenfl Vraheimund Brinkmann
8. weihnachtispiel: Der Wcihnachtrengel. 3. Decker

für 4 Personen.

— ~ 10 '"Umufen Pause. =.
H. Le».

9. mufth: Dorffdftaalbcn nus ffle|terteid|, Konjetiranlter . 3, Straub
10. al)örc: a>3n der Heimat . X. Wilhelm
, , . , >» 3a b«r Sero- . Sr. Silcher
. - L>' l>valerlaab mag» ruhig fein . . . . I). «ühaof,

12. Solu für Tenor: ;t) Stolzenfels am Bhein . . . . Meißner
k> Nor am Nheioe blüht mein istüd, . Brnnbt

>• rterwonblungsoorlrog: Der weUItrieg, in 4 Bflbern , B. ffühnalt
14. Chöre: a) Matrofengrab . . . r  Sonnet

15. nin|ik: S)Ä ” r tga,8' fa,,S . . • £- R' PP"'
Kassenöffnung7 Uhr. Anfang Punkt ö Uhr.

 Einirittä  Person20 Pfennig: :Programm
berechtigt zum Eintritt.während

der Vorträgebleiben die Saaltüretigeschlossen.-
Rauchen oCrboten . - 'Evangelischer

Männer¬ lund
Jünglings• Verein.

WeiUls
- Feieram

2 . Weihnachtsfeiertage, abends8 Uhrim
Diakonissenheimbfsteljcnd

aus Weifisaibtslastspiel
. Deklamation. Musik*Vorfragen

und Hosprad» . -
Programm 10 P » g. - Die

Gemeindewird herzlicheingeladert. Der
Vorstand.Mod

. Udhtnteta.Tsumu

. tr. 1— T - lston14B. Sglelvlsn
v . 11. -41. Dsumbsr.Kritanfftthrung
dm pseknad-snu
Krimlnsl- u . Bl' tei. dramssder

0 « »wwsitiBehsu

^ el' ln' aAkts^(irofitttiires

Dräns atu (oerbnyl
^ bs» . Nsueste

Urtago d orwdtz»sut» lleu» roxs- n.JuHliims

' LotterleZletanng
, » 11 . amd12

. Jaaoar1916. Qevinne

im Oeumtbetngtvon
Mk.
125000

1

Hauptgevohne Abzugzahlbar 50
000 Mark. 1

Hauptgev. ohneAbzugzahtbir 15
000 Mark. Loie
zu 2 Markzu

habenbei Zeidler,
Kgl

. Latterie- EinnehmerBiebrich
a Rhein,Rathausatrasae
IS. iüe

Ml

AM hei§
. SchneiderHSHn.~

Ilex mit
roten Steren vollbesetzt,empfiehlty

Stilhergu.Tel
, tu. ♦« ärtneeelParkfel » . SchöneApfelsinen

Stück
8 Pfennig, empfiehltM
» Rhetnst - abe8, «aase

alte FoHrrad-

schläuche

Kilo
» M 1827 RatHaasft
» 7 « , S eit» , p,»
Morgenauf dem Markte;.

. . » « »cheKolos* OlotroRCRWfuhb
1 . 6«TOarr, cmttfie& It•
_ * ÄÄ.L •
Urnttf. Sofnal, I .u. f .vfnier-kotzl
, Schwarera. ,Wfrfln« Rot¬trout
, Selb- undGrnofuirnfnlnt,Sffcmenfdt
b . bettetie , kleine«teufet
H 10 ' Bfb . «ochu . «otk-dufel
, ffhäuf, »rrnistzach«. Puppnwageu
Riesenausivahl

. sehebillig- Beim
Einkaufeine « Puppen,wagen
« ein Deckbeiichenu. Kitzchen
graii » . Mg BeNfed,7
> ha> 5«l .„aben_m

« t ergötz. Bu 10.Verloren
ScTÄSe

81 miUtUSeidenstoffe
zu
2  Blusenbm
» Inefdttunrageflickt , derankere
fdiraar , mitgrau Nein karir
« . M> rausbfe Guurdes ,>inber0fttbret , tonnober in r
blicheflmbcr felbft erhält hohe

Bflolfnuua Im
tzabenWfec - itgb. gtr. Bl.Irautoo
Moitn' \V.

 S W Ri uon einemtRcnuunb
len bc « Kaibnte, 11,«
» «- ». w. wMi« bc» «£Sinu-bnuMtvatr. GegenÜelolnuii««tf3M
« «*. imit » tk» rfn» w« ,t
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